
ir

te,

en,

-‘Ufr.

:ht in>

u>t, «ni
ef.ich« fa

r &äl

*rfen  Wochentagen. — Bezugs- :
Botenlohn 1.75 2Ttt., |

mit illustrierter Gralis Veilage ..Reue Lesehalle
Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn . — Telephon 7fr.

Hecborner Zeitung
u

Preis für die einspaltige Petit -Zeile odei oeren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.
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Lemberg.

>deutschen»nd österreichisch-ungarischen Trupver
&es  Mai am Dunajec ergnffene ^ Offensiv,

Analen wurde das dortige gewaltige russische Heer
msii WKnd geschlagen, und die mehr

des?!

«
n [V
em>
Cftobfi

rcke Erfolge ge eitigt . Gekrönt worden ist sü
^Lchluhstück , durch die SLiedergewinnung von Lem-

das besagen will, das kann nur der richtig
der das Ereignis sowohl vom politischen wie

litärischen Standpunkte aus ansieht.
" erbst vorigen Jahres die österreichisch-,mg ^rischen

jr  der vielfachen Uebermacht Rußlands eiuen
Galiziens nach dem anderen den Russen überlassen
^Lemberg in ihre Hände gefallen war und keine

i«it schien, vorderhand diese Stadt zurückzugewinnen,
^ alle unsere Feinde über den Zusammen-

österreichisch-ungarischen Heeres . Nun müßte es
n ein leichtes sein, durch Ungarn nach Wien
da nach Berlin zu gelangen . Inzwischen waren

Jen noch weiter nach Westen bis in die Nähe von
aelangt. Hier gelang es jedoch in der Schlacht
anowa, der russischen Daiupswalze den Weg zu

^ Die Russen gingen bis zum Dunajec zurück.
Linie sie dann monatelang behaupten konnten,

daln'te sich, wenn auch langsain , der Umschwung an.
" issen begannen jenen Sturmlauf gegen die

en um sich den Weg nach Ungarn zu bahnen,
»je,' ein vergebliches Unterfangen war , mußten
jedoch bald ihre ungeheuren Verluste zeigen,
en war aber Przemysl gefallen , und sie
dadurch eine Zeitlang nach außen bin ihre letzten

lae verdecken. Was nun folgte , ist in frischer Er-
». Im raschen Fluge ' eroberten , nachdem die
*’ ifliib der Russen ins Wanken gekommen war,

vom Dunajec vorrückenden Verbündeten Ab-
um Abschnitt, um mit der Wiede,eroberung von
6[ der Welt zu zeigen, daß die Herrschaft de,
ja Galizien sich ihrem Ende zuneigt . Wer da.inals
cht daran glauben wollte , den wird jetzt die Ein-
von Lemberg eines besseren belehren,

ganz besonderer Tragweite muh die Wieder-
z der galizrschen Hauptstadt aber auch in politi-

Beziehung sein. Als der Zar in Lemberg erschienen
hielte er die unlösbare Vereinigung Galiziens mil
^ad. Alle Welt sollte sehen, daß Rußland sein sehn-

erstrebtes Ziel erreicht und Galizien sich ange-
Ihatte. Es waren zwar nur hochtrabende Worte,

mn glaubte doch, daß sie auf die noch schwankenden
jäten Eindruck machen würden . Rußland , und mit
der Dreiverband, mußte den Eindruck erwecken, daß

osten anderer nicht nur Versprechungen machen,
auch imstande sei, das versprochene Land zu

lm. Dafür sollte gewissermaßen das Sinnbild
ien sein, das Rußland sich selbst erst er-
hoiie. Die russischen Erfolge in Galizien waren

auch insofern für unsere Gegner nützlich, als es ihnen
glicht wurde, die schweren russischen Niederlagen in
ruhen und in Polen mindestens als belanglos hin-
fai. Inwieweit sich Italien durch de» Glauben an
mssischen Enderfotg zu seiner treulosen Politik hat

n lassen, das wollen wir hier nicht untersuchen,
ist jedoch, daß die Bannerträger des Ruffentums
neutralen Balkanstaaten den Besitz von Lemberg

das sinnfällige Zeichen von Rußlands Macht hin-
»n. Die glückliche Offensive der Verbündeten und die
ÄeWiedergewinnung von Przemysl mußten aber auch
!Luise nachdenklich machen . Jetzt muß sie der Fall
Lcmbeig darüber aufklären , aus wie hohlen Füßen
Mische Koloß steht. Denn einen solchen Zusammen-
h,wie den des russischen Hauptheeres in Galizien , hat
"eit eschichte bisher noch nicht gesehen . In kaum

Aiß lS*' dch gerade Lembergs Fall nicht nur das oer>

W * Im 5 9E9en  RMland jst, sondern seine Wirkungen auch

äL

als eine halbe
IN Gefangenen , die in diesen sieben Wochen

stuicht wurden, und die andere unermeßliche Kriegs-
zeigen am deutlichsten die Große der Niederlage,

ß den Leistungen der verbündeten Truppen in dieser
^»braucht nicht gesprochen zu werden . Sie reden für
Rielbst. Fix zeigen uns aber auch am deutlichsten die
sWgbarkeit der beiden Zentralmüchte . Wir sind über-

E»"gsoo!lste Anzeichen einer siegrcicben Beendigung des
I E °u> anderen Teilen des europai .chen Krtegsjchau-

wird spüren lassen. —

Deutsches Heidi.
Uund  GeseNschast . König Ludwig von
J eri; wird sich, wie dem „Tag " aus München ge-

.wird, nächster Tage für einige Zeit zum erstenmal
°em Osten begeben , um auch hier seine siegreichen

- | en ju begrüßen.
des preustischen Landtages . Der Vire-

des Staatsininisleriums Dr . Delbrück richrete, e r
ff II tottin,', Ztg ." zufolge , an den Präsidenten des -

Wft ^ Hauses folgende Mitteilung : „Eure Exzellenz
E . *? mich ergebenst zu ersuchen, die Mitglieder ins
Ker c° er  Abgeordneten zu einer vereinigten Sitzung

7m  des Landtags zur Entgegennahme einer
> DU* öj |ten Botschaft auf Donnerstag , den 24. Juni,

'M PW 095 5 Uhr , in den Sitzungssaal des Hauses der
Wtiien gejälligst einlaben zu wollen ."

tSSSd

Dreutzifcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

x Berlin,  23 . Juni 1915.
Die verstärkte Budgetkommisfion hat sich 14 Tagt

hindurch redlich bemüht , die gemäß dem Anträge Vrütl
von der Regierung erbetenen und erhaltenen Auskünft«
über die wirtschaftlichen Kriegsmaßnahinen gehörig zu
verarbeiten . Das Ergebnis lag heute dem Plenum in
fünf umfänglichen Druckschriften vor . aus denen die Bericht¬
erstatter dem Hause wohldurchdachte Auszüge mündlich
unterbreiteten . Die Mehrzahl der Abgeordneten schien
es freilich für geratener zu halten , die Zeit lieber dem
Studium der ausführlichen Drucksachen, als den knappen
Inhaltsangaben der Berichterstatter zu widmen : denn bei
schon zu Anfang kaum halbbesetzte Saal wies im weiteren
Verlauf eine immer bedenklicher zunehmende Lichtung
auf . Als erster Berichterstatter behandelte der Konser.
vative H ö s ch die Fragen der Volksernährung,
Er schloß sich dem allgemeinen Anerkenntnis an . daß di«
Umsicht der Rerchsoerwaltung ausreichende Sicherheit
gibt , daß wir auch bei einer noch so langen Dauer des Krieges
stets genügende Lebensmittel habest werden . Vielleicht trugt
die gewünschte Umwandlung der Kriegsgetreidegc >.-ll>
schast in eine Reiüisstelle , der ein Beirat von Landwuterl
und Verbrauchern beizngeben wäre , noch in besonderem
Maße dazu bei. Dem sachkundigen Bericht über d:efe
Fragen schloß sich die Rede des Nationalliberalen Hirsch
(Essen) über die Lage d » r Industrie  würdig an.
Den breitesten Raum in den Darlegungen nahmen dis
Verhältnisse des Kohlenbergbaues und der Eisen¬
industrie ein . Mit R cht si.mmte das Haus lebhaft
zu. als Herr Hirsch die Kob 'e als eines der ausschlag-
gebenden politischen Einflußmittel bezeichnete und auf den
nie geahnten Umsang der Effenveiwendung zur Granaten¬
herstellung hinwies . Eine nicht übermäßige Entziehung von
Arbeitskräften durch Einberufung zum Heeresdienst liegt also
mit im Interesse terLandesuerterdigung . Ein Hand -in -Hand-
Gehen aller Faktoren ist heute uner äßlich : dann werden wir,
wie der Redner unter stmkem Beifall schloß, „nicht nur
militärisch , sondern auch w rtscha tlich mit Ehren bestehen ."
Natürlich wetteiferten die Berichterstatter in der Hervor¬
kehrung des jedem einzelnen zugewu jenen Zweiges.
Das zeigte an bii .er Stelle der Fortschrittler Lipp-
mann,  der mit be, - nderer Wärme für den H a n d e i
eintrat . Durch die drei großen Mammut -Gesellschaften,
die Kriegsgetreidegeseltzchaft , die Bezugsv rcinigung der
deutschen Landwirte und die Zentralemkauiogesellschaft , ist
dem Handel der größte Teil des inneren Marktes ver¬
schlossen: es ist da er kein unbilliger Vorschlag , wenn
die Kommission verlangt , daß in Zukunft auf diesen
Gebieten , insbesondere auch bei den Einkäufen der
Heeresverwaltung , die beteiligten Handelslreise zum
mindesten ausreich nd h nzugezogen und gehört wer-
den . Insbesonde e aber fand die Bemerkung allseitig«
Zustiminung . daß leider die Heeresverwaltung vielfach in
Kreisen eingefaujt ha >. die gir nicht zum Handel ge¬
hörten und dad ich zu viel höheren Preisen zur Deckung
ihres Bedarfs geko mne » -fei als bei u .m ttelbarem Ver-
kehr mit denr Hand . l. Die Komn .ission wünscht , daß die
Einfuhr von Ware » und inbersmittetn den , Handel mög-
lichst belassen werde , li ter den Kriegslieferanten befinden
sich viele , mit denen der eyrbare Kaufniann nichts zu
tun hatte . Herr Lippiiiann stellte im übrigen fest,
daß ein anwachsend r Rationalreichtiim unverkennbar
sei. Der deutsche Kaufmann stehe jetzt Gewehr
bei Fuß ; nach dein Kriege aber werde er wieder seinen
Platz auf dem Weltmarkt einnehmen , den etzt ein anderer
erschlichen habe . — Ueber die Nöte des Handwerks
und des städtischen Grundbesitzes  b richtet der
Abg . D r. V o e n i j ch. Die Schäden die die Handwerker
erlitten haben , sind nur zum Teil durch Kriegsaufträge
ausgeglichen worden . Auch die Hausbesitzer leiden er-
heblich unter den Einwirkungen des Krieges — Das groß«
und wichtige Gebiet der Kriegsfürsorge  behandelt«
schließlich der nationalliberale Abgeordnete Dr . Sch 'röder-
Kassel.  Er gab ein übersichtliches Bild der Verhält¬
nisse und stellte als Hauptgrundsatz hin , daß man bei der
Gewährung dieser Unterstützungen nicht zu engherzig ver¬
fahren dürfe.

Dann wurden die Verhandlungen aus Donnerstag
vertagt.

Ausland
4 ver «gefährlichste Feind " .

Mhen , 22. Juni . Das Blatt „Esperinl " schreibt:
„Wir werden den Tag feiern , an dem Mailand von den
Oesterreicher » besetzt werden wird ; denn es mciß von ganz
8 -iechenland verstanden werden , daß die gefährlichsten
Feinde des Griechentums die Italiener sind ."
4 Rußland gib » die Hoffnung auf Griechenland auf.

Petersburg , 23. Juni . „Rjetsch" bringt einen
pessimistischen Artikel über die Lage Griechenlands . Trotz
der Mehrheit Venizelos ' sei nicht zu erwarten , daß sich di,
frühere Kombination wiederhole . Durch das Eingreifek
Italiens sei die Lage für Griechenland völlig verändert

Kleine politische Tlnchrichken.
4 Der spanische Bolschnsker in Berlin teilte seine, Regierung

mit, daß die Kaiserlich Deutsche Regierung den Tod von s ü n s
spanischen Untertanen , die i» Lüttich  gelötel wurden,
bedauert und der spanischen Regierung 182 (XSOM als Entschädi¬
gung für die Familien der Opfer zur Verfügung stellt. Spanien
i,al das Angebot angenommen , wodurch der Zwischenfall als bei¬
gelegt gilt.

-j- Nach einer Meldung der Pariser „Agence Havas " aus
Madrid vorn 23. Juni nahm das spanische Kabinett Data
wegen des Mißlittgens der Anleihe seine Entlassung.

4 - Einer Londoner Reuter -Meldung o>,s Neuyork zufolge ver¬
lautet dort „gerüchtweise", daß zwischen Neuyorker ginanzkreisen
und der französischen Republik über eine neue sranzösisch«
Anleihe  von 300 Millionen Mark zum Ankauf von Munition
verhandelt werde . — „Neutraiiräts " . Geichäfte I

-i- Wie der Lyoner „Progrüs " aus Paris meldet , hat der Kriegs¬
minister aus die Ausforderung der Liga der Menschenrechte, bi«
französischen Vertu st e amtlich bekanntzugeben,
erwidert , eine derartige Veröffentlichung erscheine augenblicklich
nicht notwendig . Die Oeffenilichkeir zeige keine Ungeduld . Ein«
vorzeitige Veröffentlichung könnte unter den augenblicklichen Ber-
häitnis en als Vorwand für unangebrachte Erörierungen dienen.

4 - In der Stadtverwaliung von R i g a , in der bisher deutsch
verhandelt wurde , wurde die deutsche Sprache durch di«
russische ersetzt.

4 Aus Bioemfontein konnnt die Nachricht, daß der ehemolig«
Burengeneral Christian Dem ei,  gegen de» seit mehrere»
Wochen wegen Landesverrats » nd Ausruhistisiuiig verhandelt wov
den war , zu sechs Jahren Gefängnis und 40 000 M Geldstrafe
verurteilt worden fei. — Die Akte» des siidafrikniiifchen Gi¬
schtes sind nuinehr gcjchlosfeu. die übe , Lewcl siud es durch«»«
ivch nicht. J

Der Papst und der Krieg.
4 Die Pariser „Liberte " veröfsenilicht eine linier'

redung des Papstes  mit ihrem Mitarbeiter Latapi«
ver Papst erinnerte zunächst an sein« verschiedenen Inter¬
ventionen zugunsten des Friedens und bedauerte , nichts
tun zu können , um das Ende des Krieges zu beschleunigen.
Er mißbillige jede Ungerechtigkeit , wo immer sie begangen
werde , aber es wäre weder angebracht noch nützlich, di«
Autorität des Papstes in den Streit der kriegführenden
Parteien zu ziehen . Der Papst könne im Vatikan keine
ständigen Verhandlungen und Untersuchungen aussühren
lassen.

Auf die Frage Latapies , ob es notwendig fei, eine
Untersuchung durchzuführen , um zu wissen, ob die N e u •
trolität Belgiens  verletzt wurde , erwiderte der
Papst : Dies war unter dem Pontifikate Pius X. Der
Papst fügte hinzu : Die Deutschen und Oesterreicher be¬
streiten alle gegen sie erhobenen Anschuldigungen und er¬
heben ihrerseits Anklage . Der Bischof von Eremona ver¬
sichert, daß die italienische Armee achtzehn österreichisch«
Priester als Geiseln mitgenommen habe . Oesterreichlsch«
Lischöfe versichern , die russische Armee habe katholisch«
Priester als Geiseln mitgenommen . Die Deutschen er-
klären , daß die Bevölkerung von Löwen auf ihr«
Truppen geschossen habe . Sie erklären auch, daß di«
Franzosen Beobachtungsposten auf den Türmen der Kathe¬
drale von Reims gehabt hätten . Andererseits erklärten
die Vertreter der sieben Kongregationen Belgiens dem
üardinalstaatssekretär , daß sie in ihrer Kongregation keinen
-inzigen Fall von Gewalttätigkeit zu verzeichnen hätten.
Der Papst fuhr fort : Wir werden die Bibliothek in Löwen
wiederherstellen und zum Wiederaufbau der Kathedralen
beitragen . Jeder Schuß aus die Kathedrale in Reims
hallte in meinem Herzen wider , aber die Stunde ist noch
nicht gekommen , um die Wahrheit aus allen widersprechen-
den Behauptungen herauszuschälen . Der Vatikan ist
kein Gericht , wir fällen keine Urteile.  Der
Richter ist dort oben.

Latapie sprach sodann von der Derhaftug de»
Kardinals  M e r c i e r und der Torpedierung
der „Lusitania ". Der Papst entgegnete : Be
züglich des Kardinals Mercier werde
ich Sie in Erstaunen versetzen.  Mercier war
niemals verhaftet . Er kann ganz nach seinem Be¬
lieben in seiner Diözese umhergehen . Ich habe von
deni GeneralgouverneurVelgiens,Generaloberst vonBiffing,
einen Brief erhalten , in dem er versichert, er werde
künsilg mit der größten Energie alle Gewaltakte gegen
Kirchen und Gottesdiener unterdrücken und verfolgen.
Der Papst erklärte mit tiefer Bewegung , er kenne keine
furchtbarere Tat als die Versenkung der „Lusitania ".
Aber , fuhr der Papst fort , glauben Eie.
daß die Blockade , welche Millionen un¬
schuldiger Geschöpfe zum Hungerleiden
verurteilt , etwa von menschlichen Ge¬
fühlen  e i n g e g e b e n ist ? Der Papst fügte schließ-
lich hinzu , er werde nach dem Kriege vielleicht einen
Syllabus herausgeben , in dem die Doktrinen der Kirche
über die Kriegsbräuche zusammengefaßt und die Recht«
und Pflichten Kriegführender für die Zukunft geregelt
würden . Man werde darin zweifellos die Verurtei¬
lung aller während des Krieges begangenen Verbrechen
finden.

Im weiteren Verlauf seiner Unterredung führte der
Papst aus , daß er alles unternommen habe , um Italien
vom Einschreiten zurückzuhalten.  Er ver¬
heimlichte nicht, daß er hierbei auch an die Interessen
des Heiligen Stuhles gedacht habe , die durch den Kriegs¬
zustand gefährdet seien . Die Lage des Vatikan»
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«ei un sicher.  Die italienische Regierung habe zwar
guten Willen gezeigt ; die Beziehungen des Vatikans
zum Ouirinal Hütten sich gebessert , aber es sei noch
nicht alles zu seiner vollen Lesriedigung geregelt . Der
Papst bedauert , daß ein Teil seiner Garde eingezogen
wurde , deren er zun , Schutze seine , Person und der Kunst-
schätze im Vatikan bedürfe . Besonders schwer sei
der U e b e l st a n d , d a ß er n i ch t m e h r unmittel«
bor mit allen © laubigen korrespondieren

e’t . ® ie . r? Emsche Regierung habe zwar das
Chiffregeheimnis für den Heiligen Stuhl angeboten , aber

^Vatikan habe nicht angenommen , weil es zu ge¬
fährlich gewesen wäre , da man ihn der Indiskretion
m Militärischen Dingen hätte beschuldigen können.
Leider werde auch die Z e n s u rfre  i h e i t,
bic >hm von der italienischen Regierung zuge-
slchert war , n >ch t ei »gehalten.  Seine Korre¬
spondenz werde geöffnet , alle Berbindungen mit den Fein¬
den Italiens seien auch für den Vatikan unterbrochen.

Der Papst äußert sodann Besorgnis wegen
der Ruckwirkung des Krieges aus die
'nnere Lage Italiens.  Er wisse nicht, wie sich
das Volk bei einem Siege und bei einer Niederlage be-
nehmen werde . Er suhle sich nicht geschuht . In besorg-
tem Tone schloß der Papst , indem er sagte , die Zukunft
sei sehr dunkel , er werde freudig die erste H-urd ergreifen,
die sich »hin zum Zwecke der Lriedenüoer ... iulu,,g biete.

*)E K - Die „ Münchener Neust . Rachr ." (Nr . 293 vom
11 . Juni ) bringen in einem „ Das neue Avignon " über-
schriebenen Aufsatz allerlei Interessantes aus Rom , was bis-
her nicht bekannt war und weiteren Kreisen bekannt zu
werden verdient . Sie schreiben:

„Italienische Zeitungen bemühen sich, den Glauben
zu erwecken , daß der Papst für Italien Partei nehme.
Giacomo della Chiesa entstanuiit einer genucstsch -piemonte-
sischen Adelsfamilte und in seine frühe Kindheit fielen die
alle Gemüter erfüllenden Kämpfe des „ Risorgimento " .
Da der verhängnisvolle Schritt , den er nicht aufzuhalten
vermochte , einmal getan , kann er , der Italiener,
nicht den Wuusch hegen , daß Italien besiegt
zusammenbreche.  Auch würde er seine Person wie
die Kirchenregierung Gefahren aussetzen , wenn er den
Schein erregte , daß er dem herrschenden patriotischen Eifer
feindselig gegenüberstünde . So hat er denn persönlich
dem „ Vessilliferro della Santa Romana Chiesa " , dem Erb-
Bannerträger der hl . römischen Kirche , Marchese Naro
Patrizi -Montoro gestattet , als f r e i w i l l i g e r O f f i z i e r
im italienischen Heer Dienst  zu nehmen , und
den römischen klerikalen Adeligen der päpstlichen
No  b e l g ard e,  denen ihr Kommandeur , der Fürst Camillo
Nospigliosi , die gleiche Erlaubnis verweigert hatte , wurde
sie nachträglich durch den Papst Benedikt gewährt . Der
Principe überlebte diese Aufhebung seines Verbotes nur
um Tage ; es scheint , daß die Erregung den Fünfund - !
sechzigjährigen ins Grab brachte . Der Kardinal - !
erzbischof von Pisa  hat in seinem Marmordom eine !
anfeuernde patriotische Predigt gehalten , und der General !
der Kapuziner  erließ an die Brüder seines Ordens -
eine Mahnung in ähnlichem Sinne . Doch ist Kardinal !
Maffi , wie der Obere der Kapuziner , zweiffellos eigener !
Eingebung , nicht einer Weisung des Vatikans gefolgt . s
So war es im tripolitanischen Kriege , so wiederholt es !
sich jetzt , obwohl es damals gegen „ Ungläubige " ging , i
jetzt aber gegen das gut katholische Oesterreich und dessen ,
Verbündeten . Als Oberhaupt der Kirche , in allen Hand - i
lungen der eigentlichen Kirche Regierung , wird Papst >
Benedikt zweifelos st r e n g st e Neutralität  üben.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , rekrutiert ’>
IM die päpstliche Nobelgarde aus den Mitgliedern des kleri - i
kalen römischen Adels und wird besoldet aus den allgemeinen !
Einkünften des Vatikans , zu dem alle Katholiken der Welt
und nicht zum wenigsten die Katholiken Deutschlands und
Oesterreich -Ungarns beisteuern . Es wäre doch ausfällig , wenn ;
ftd& die Nachricht des Münchener Blattes bestätigen sollte , i
Dasselbe gilt von der kriegerischen Mahnung des Kapuziner

Im Meltenbranck.
0rlgln,l - krl «gsromai , » us «rnftcr Zelt

• 0* Rudels Zollinger.
-Nachdruck nichi geinmel.) (57

Hertha dachte an den Abschied , den sie von Eberhard
genommen , und an die Worte , die damals gesprochen
w ° lden waren . Aber sie dachte daran ohne Beschämung

Gewissen war ruhig und unbedrücktz
a ste letzt ihre beiden Hände auf Erich Leutholds Schultern

kbte — genau so, wie sie damals auf den Schultern des
"2 " Äütt *« « ! ». und Vi ?,n S
euchtenden Augen zu ihm "auffah.

„Gott fei mit dir in diesem Kampf , Erich ! Erführe
dich nicht in den Tod , sondern um S ^ 'e. Du weißt daßhier eine ist, die für dich betet ." ° ' 0
k Dann , ohne jede Scheu und ohne jede Koketterie , bot
ne ihm freiwillig ihre Lippen . Sie küßten sich nickt in
feurigem , selbstvergessenem Ungestüm wie damals am Ge-

^ Sees — nicht in leidenschaftlichem Begehren und
'® er' Hingebung , sondern mit einer reinen

und innigen Zärtlichkeit , so wie Mutter und Sohn wie
t -ruder und Schwester sich in der Stunde des Absckied-
Nehmens küssen wenn sie die Gewißheit im Herzen tragen,
haß es einen Abschied gilt für das ganze Leben.

« ! ^ er^ ° Einige Minuten später ihr unerleuchteter
Zimmer betrat , erhob sich von dem Stuhl am Fenster
»me weiß . Madchengestalt . Es war ihre Schwester Helga

Nachtgewar . de dort gesessen hatte . Den Ausdruck
br^ au  IhMJj ’ m' rf, er !)a md )t ^kennen , aber es schien

ihr, als ob die » Gesicht marmorweiß sein müsse
^ ./'Du hier . Helga ? " fragte sie. „Um diese Stunde?
wo°st ?" bü  m r , tß, ° S f0flC" ? Oder fühlst du dich nicht

, Sie erhielt keine Antwort , und nun ging sie rasch aus
die Schwester zu um ihr besser ins Gesicht sehen zu können!
«luf % öas <n £ )el 9 Q2  Zügen malte , und der

.d » st. aus ihren Augen traf , erfüllten sie mit
pchrecken . Aber noch ahnte sie nicht« von der Ursache
dieser seltsamen Beränderuna . 1

generalä , der als Oberhaupt einer internationalen Gemeinschaft
alle Veranlassung hätte , Neutralität zu üben , um so mehr,

e ^ ^bniäftiStte des Habsburger Hauses in Wien der
Obhut des Kapuzinerordens anvertraut ist.

Der Krug.
Tagesbericht der obersten Keeresleil rng.

Kon der päpstlichen Uobelgarde und nndrrrs.

Bon den Krieg schmrplähen.
-f Großes Hauptguartier , den 23 . Juni 1915.

m n Westlicher Kriegssihauplatz.
. , Oester » nahmen wir die Fest,mg Oünkirchen sowie
t «noiiaie Truppenansammluuge » bei de» Ortschaften
vergues , Houdschoote , Farnes und Cassel unter Feuer.

. u •* Givcnchy , dicht nördlich des KanaiSzvon La -Bassse
und bei Neuville wurden Angriffe durch unser Ariillerie-
feuer »«n keime erstickt . Südlich von Souchez machten
*uir  Grabe,ikampf gute Forischrilke.

Auf den rHaas -hohen setzten die Franzose » ihre
Ourchbructisversuclie ohne de » geringste » Erfolg fort;
sämtliche Angriffe wurde » unter erheblichen Verlusten
sur de » Feind abgeschlagen . Bisher machten wir 280 un¬
verwundete Franzosen , darunter 3 Offiziere , zu Ge-
L<J.n 2^ ,,cn Ul1̂ erbeuteten 7 Mu,,h ucngetvehre sowie
20 rNinenwerfer.

Die ^ orpostengefechte östlich van LunäviNe dauern
noch an . In den Bogesen siürmien wir die seit Monaten
heiMMstrittene , die Umgebung beherrschende Höhe „ 6Z1-
bei Van - de - ^ ^pt ; 193 Gefangene , 3 Maschinengewehre,
I Mmenwerfer und anderes Material waren unsere

fo ?g/os " Etliche Wieüererobcrungsoerjuche blieben er-
Südlich von Neuville brachte eins unserer Kampf¬

flugzeuge einen feindlichen Flieger zum Absturz.
Die amtliche französische Meldung , daß sich belgische

Truppen im Sudwe !en von St . - Georges eines deuifchen
Schützengrabens bemächtigt hätten . ist glatt er .uuoeu.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. r eim bccg wurde gestern nachmittags durch öster-

relchisch -ungacische Truppen im Sturm genommen,
^ ^ sŝ anschließend nachts die Szczerek - Slellung zwischen
>em Dnjestr bei Mikolajow und Lemberg , weiter nördlich
ist in der Verfolgung die Linie östlich von Lemberg—
8 'ance - Turynko (nordöstlich von Zolkiew ) erreich ».
L eawa -Rusta und westlich davon ist die Lage un--dert.

I-m San — weichses -wintet und links der oberen
iysei beginnen die Russen zu weichen.

Oberste Heeresleitnng . (W TB .)
-f- Oer wiener amtliche Bericht vom 23 . Funi.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Nordwest - und die Westfront des Gürtels von

k i >berg waren im Zuge der russischen Verteidigungs-
st » ng Zolkiew — Mikolajow von starken russischen Kräften
br / tzt. Um 5 Uhr vormittags des 22 . Juni erstürmte
Diener Landwehr das werk Rzezna an der Straße
Inno — Lemberg . Von Nordwest drangen zu dieser
8e >t unsere Truppen über die Höhen östlich de,
lliiynowka - Baches vor und erstürmten einige Schanzen
vor Lysa - Gora . 2m Laufe des Vormittag»
D !rden im weiteren Vordringen gegen die Stadt di«
»origen wecke und Verleidignngsanlagen der Nord¬
west - und der Westfront in blutigem Kampfe genommen,
hierdurch war die russische Front neuerdings durch¬
brochen , der Feind , der abermals schwere Verluste er¬
litt, zum Rückzüge gezwungen . Unsere Truppen dran-
>en in der Verfolgung bis über die Höhen östlich und
nordöstlich der Stadt vor und überschritten südlich Lem¬
berg die Strotze , die nach Mitoiajow führt.

Unter dem Jubel der Bevölkerung zog General
ber Kavallerie Boehm - Ermolli um vier Ahr nach¬
mittags mit der Zweiten Armee in Lemberg ein.

Auch bei Zolkiew und östlich Rawa -Ruska sind die
Russen im Rückzuge . Vereinzelte Vorstöße des Gegners
am Tanew wurden abgewiesen . — Heute nacht trat der
Feind zwischen San und Weichsel sowie im Bergiande
von Kielce den weiteren Rückzug an , ü 'oecall verso 'g»
von den verbündeten Truppen . — Am Oujcstr ist die
allgeineiue Lag « unoeräiiverr.

^ialienischer krlegsschauplgs
In den , nun abgelausenen ersten fuieas »„

Grfog  erzielt.die ^ l .iliener leioeii

im Südwesten best - n ^len . wie zu Beginn Z
ihre 5 ^ lluugcn un oder nahe der Gre » ^
Isouzo -Froiit .niu befestigte » Erenzraum Flitsch
am Karuischen Kamm und au allen Fronten a!l
brachen sämllicl -e vers .iche feindlichen ^
unter schivere » Verlusten zusauimen.

Oer Einzug der verbündeten in Len » .
Lemberg , 23 . Juni , lieber die Zurücker «e

Leiuberg berichtet dem Wolffschen Tel . =s,! l :rSi
respoudent : Nachdem die Armee v. Macke nst>« ^
gestern im Nord -n erneut geschlagen hatte
heule morgen die Südsorts der während der
zeit - . r
waren.

neugeghaffenen starken Besestigungen erufi 'e,%
— ren , haben die lliussen in der Mittaasslun/^
zische Hauptstadt geräumt . Mit dem Glocken ^ ,
zagen die Spitzen der verbündeten Armee
zehnmonatiger Fremdherrschaft befreite Lembern ^
der Bevölkerung mit unbeschreiblichem Jubel d° ein.
Vlumen überschüttet , unter endlosen Hochrufen ^
reich-Uugnrn und Leuischiand . dem jeder be on^ ^ >
zum Ausdruck bringen möchte . Aeußerlich 5,,.°^ »;
nicht besonders gelitten ; nur im Westen

vor ihremgeheurer Brand , da

Dt'i-

tt;

ZU leiden . Alle Männer von 18 bis 50 Jnt,r °?
feftgeuommeii ; wer sich nicht rechtzeitig verstecken
wurde von de» Russen mitgeschleppt.

-s- Oie Nachricht voi » Ser Einnahme Lon,L
rief natürlich , soweit bereits Nachrichten nnenW
Berlin , Wie » und Prag tiefste Bewegung und °
Begeisterung heroor . Daß dies überall , wo * -
Oesterreicher , Ungarn und Türken die frohe
nommen habe », der Fall gewesen ist, versteht sich

-f- E . jherzog Friedrich preußischer Feldma, -O'
Wien , 22 . Juni . Die „Korrespondenz Wilk -lm.

det : „ Wie mir spät nachts erfahren , hat Kaiser "
noch heute abend ein Glückwunschtelegramm anlähn.
Einnahme von Lemberg an den Armee -Oberkomma^
Feldmurschalleutnaut Erzherzog Friedrich gerichtet
zum preußische » Feldmarschall ernannt ." MW

-s- wieder eine englische Gemeinheit«
Berlin , 23 . Juni . Wie durch eidliche Au-k«».

fünfzehn deutschen Soldaten sestgestellt ist haben
läuder am 18. Mai bei La -Bassäe an ih ?ew
graben eine Fahne mit den deutschen Farben mifoL
und in deutschen Uniformen , bekleidet mit deutiÄ
men , Mänteln und Tornistern , die deutschen Tru«».?
gegriffen.

London . 23 . Juni . (Meldung des Reutersch» ,
reaus .) Nack, einem Telegramin von , Lloyds " au» ^
burgh in der Grastchaft Aberdeen ist der britisch?
„Carisbrook ", mit Weiz ?n von Montreal nach Leitlu,
wegs , von einem deutschen Unterseeboot auf her ftäs»
Kiunaird 's Head versenkt worden . Die Besamw ^«
Fraserburgh .angc kommen.

Ketzte Kriegs « achrichten.
33erltn , 24.  Juni , lieber die Folgen des Lew?

Sieges wird dem „Berliner Lokalanzeigcr " aus dm
Kriegspressequartier vom 23 . telegraphiert : Die Kru
bietet zwei Tatsachen : Der russische Rückzug auf sän
bedeutenden Punkten der Verteidigungslinie , die sich(
der über Rawaruska auf Zolkiew nach Lemberg sühm
Eisenbahn und der Reichsstraßenlinie auf die Lembew-
gebenden starken seldmäßigen Befestigungen gestützt, t
den von starken russischen Kräften besetzten Dnjestrbriickn
bei Nikolajew dahinzog und 2 ) die als nicht zu m
schätzende, obzwar keinesfalls überraschende Drangabe
schleunige Räumung jener Punkte des San - und Weit
Winkels , die die Russen selbst nach dem siegreichen Sta,
der Josef - Ferdinand -Armee stark besetzt hielten . Die Ä
räumen ihre Stellungen bei Kielce.

Berlin , 24 . Juni . Dem „Berliner Tageblatt ' m
unter dem 23 . Juni aus dem K. K. Kriegspressequackinj
meldet : Die russischen Truppen befinden sich vor den m
haltsam nachvringenden Truppen der Mackensen-Armek i,
Raume nördlich Lemberg , östlich der Linie RawarM»

«,!„ ,"®P in  was ist denn geschehen ? Sind e«
die ^ uttegungen dieses Tages , die in dir nachwirken ?"
« •! ' >siklang  es mit ausbrechender

»iHti ^ e't "Das solltest du mich nicht fragen — du

. . »Und warum nicht ? Bin ich als deine Schwester nick!
die nächste dazu , es zu erfahren ?" ’ ^

• .öu  wirklich , daß ich es dir sage ? Willst du von
A i,la

Zf ' -b °. mein ®«.
o~ c. öa "ü ! ann  ich dich nur um dies Gewissen

beneiden ! Laß mich fort I"
„Nein — jetzt unter keiner Bedingung ! Du bist mir

w ° l eine Erklärung schuldig für deine sonderbaren
Worte . Und ich nehme an , daß du nicht hier sein würdest

stgen !" md) t Ök  Absicht gehabt hättest , mir etwas zu

^ „Ja , ich kam hierher , weil ich bei dir Trost suchen
wollte . Und ich war nicht wenig erstaunt , dein Zimmer

| nÖ»n' i5! 05  Unglück wollte , daß ich mich gerade
an das Fenster setzen mugte . um deine Wiederkehr zu er-
ff Und daß der Mondenschein draußen so verräterisch
hell ist. Soll ich wirklich noch mehr sagen , Hertha ? "

„Ah , letzt fange ich an zu verstehen ! Du hast mein
Zusammentreffen mit Herrn Leuthold beobachtet , nicht

r^ er9° ' „das Zusammentreffen und
den Abschied . Es ist also unter den Kunstgenossen in
München offenbar Sitte , sich beim Abschied zu küssen auck

IS ^ ? "1̂ tDCn" m ° n ö‘e Derl0bte  Braut eines

Nicht so sehr die Worte selbst waren es , die Hertha
trafen , als der Ton , in dem sie gesprochen worden waren
fÄ » ncs  leidenschaftlichen , eines beinahe haßl
enullten Grolls — ein Ton , wie sie ihn nimmermehr aus
einem menschlichen Munde , am wenigsten aber aus dem
Munde ihrer Schwester zu hören erwartet hatte.
„ . . Sie  trat um einen Schritt zurück, aber sie antwortete
ficht sogleich , denn sie brauchte - Zeit , um sich von diese,
schmerzlichen Ueberraschung zu erholen . Endlich da
Helga letzt beharrlich schwieg , erwiderte sie : ^

Fortsetzung so lat.

L) lmwlWsch§ Ecke.
Schlechter Trost . „Die Zigarren , die ich gestern^

Ihnen fuujte , sind miserabel I" — „Da sind Sie abei "
foch besser dran wie ich ; Sie haben bloß lll
davon , ich aber noch 95001 " ■

Die hübsche Geschäftsreisende . „Na . FrauM
haben Sie recht viele Aufträge bekommen 1“ „ srfi
(Hilf « fioff Khaf  f « . 1. 9 , AuMGott , Herr Chef , so oft mir die Kunden einen
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.ronnte otr lagen , daß ich dir nicht -»q»-
schaft schuldig bin über mein Tun und Lassen , aber -

„Nein , nicht mir bist du Rechenschaft schuldig,' sieii
ötc andere ein , „sondern nur dem , der vielleicht In riei
dieser Stunde sein Blut verspritzt hat mit einem ie>
zartuchen und vertrauenden Gedanken an dich -
d .ch, die ihn schändlich und schmachvoll verriet !"

Sie war ersichtlich kaum noch imstande , sich zu be
zwingen . Hertha sah, daß es ihren zarten , fast n#| |
kindlichen Körper wie mit Fieberschauern schüttelte, dq‘
ein namenloser , grausamer Schinerz in ihrem JnM!
wühlen mußte . Und plötzlich fühlte sie sich zugleich mt;
der aufdämmernden Erkenntnis der Wahrheit von e'
unaussprechlichen Mitleid für die Schwester ergriffen.

„Helga — was sprichst du ?" sagte sie herzlich,
wie unsinnigen Vorstellungen bist du umfangen ?" ,

Sie hatte versucht , den Arm um die Bebende z>
legen , Helga aber stieß sie ungebärdig zurück.

„Rühre mich nicht an I Ich will keine GemeinW
mehr mit dir haben I Ich verachte und Haffe dich- K
ja , nun ist es heraus , und ich nehme es nicht zurü»!
ich Haffe dich mit der ganzen Kraft meiner Seele !" f,

Sie wollte zur Tür , aber Hertha vertrat ihr
Weg . Auch ihre Stimme hatte jetzt einen strengen, d»
fehlenden Klang , da sie ibr zurief:

„Nein , du wirst bleiben , wenn du nicht zu feig M
mir Rede zu stehen !"

„Ich sollte dir Rede stehen — ich dir ? Ah, dasß
stark !" ^

geben wollten , wurde immer ein Antrag draus . jy
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®iefe deutschen und österreichisch - unga-
0' ctf0iflen jetzt den zurückweichenden Feind f
’e", Richtung des Bug . :

j„ »er J cvun i Verschiedenen Morgenblättern wird ,
- p, "^ ^ >iert . daß der sehr harte Kampf um
, telc0r°; fctbft unversehrt gelassen hat . Die Ar-
•h Stö ® r. Jy man CSKfw» 211 OSfthp nfv (Äö rrnr

et s.

Wt BL,'  sich von Höhe zu Höhe ab . Es war

[»pie fPJv, gasizische Hauptstadt außerhalb der Be-

i^ ' -runi . Der „Vossischen Zeitung " wird
^liN ' '^ 'jegspressequartier gedrahtet : Das russische
,jk. K- ° dxt sich nicht mehr auf galizischem Boden.♦irf MP h n& (̂rftmprnpmtrht hpr KÜMvte

' ■• !) wohl auch das Schwergewicht der Kämpfe
* uf russischen Boden verlegt werden . Dieser

i “U Wiedereroberung Lembergs bedeuten einen
Wit > o des zweiten Drittels des russischenaw

04  Juni . Wie verschiedene Morgenblätter
. . . " ' i ' russische Presse Befürchtungen , daß nach
i ^ b « aalizischen Feldzuges ein Durchbruchsversuch
^ ? österreichischen Truppen an der Bzura

" „ den könne , um die Eroberung der noch
n»e" . Truppen besetzten Teile von Russisch - Polen

■KP '!!! , "Warschau herbeizuführen.
M3 Mi ? hpm ..Nerli23. Juni . Wie dem „Berliner Tageblatt"

^ ^ -lde't wird , haben die Berichte über den Fall
A. A&A ftfMtn n «**i nnr

l ;, 1
anbf

^ ^Petersburg große stürmische Kundgebungen vor
!fl A Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch veranlaßt.

^ na einer außerordentlichen Dumaiagung und
wänden unmittelbar bevor . Die Verlegung der
[flt ! _ . .siA.AA-rt (Jrtrrt rnprhp PrmnnPH

Petersburg nach der Krim werde erwogen.|k ...i Cf\A« (t)nv.UnA«< tm
23. Juni . Der „Berliner Morgenpost " wird

r'a "telegraphiert : Die Vorboten der beginnenden
'« Elution mehren sich tagtäglich . Ein Gewährs-
. agattes war selbst zugegen , wie in Moskau

^f den Straßen verprügelt wurden.
R ? 23 . Juni . Die „ Norddeutsche Allgemeine
. heflätigt den Berliner Bericht der „ Frankfurter
[ ^ona(j, an den Gerüchten über Friedensabsichten
"densanbahnungen kein wahres Wort sei.

m und lWWiellv.
«ekborn , 24 . Juni . In der gestern Abend statt-
^ Stadtverordneten - Sitzung  war der
t vertreten durch Herrn Bürgermeister B i r k e n d a h l

?öerrn Magistratsschöffen S ch r a m m . Vom Stadt-
s,- Kollegium waren 10 Herren anwesend . Den
>rte Herr Stadtverordneten -Vorsteher Königl . Baurat

i' fman n. Vor Eintritt in die Tagesordnung wird
*lL  j, e§ Herrn Oberpostschaffners Pfeiferum  Ueber-
. eines Bauplatzes in der Kallenbach besprochen . Der
«er bietet 50 Mk. für die Rute , während der Ma-
?sg Mk. pro Rute zu fordern beschlossen hat . Die
Wlmig hält den vom Magistrat geforderten Preis
.y , und den vom Gesuchsteller gebotenen Preis für
M Die Angelegenheit wird dem Magistrat zur
, Verfolgung überlaffen . — Die Tagesordnung wird

. ^ erledigt:
I Wahl eines Armenpflegers.  Anstelle des
idknmHerrnPetry  wird Herr Schupp zum Armen-
t Wellt.
. Wahl eines Abgeordneten  zum diesjährigen

j. Die Verhandlungen bei diesem Freitag und
' stattfindenden Städtetag werden sich auch auf

und Brotversorgung erstrecken , weshalb es der
ml sür notwendig erachtet , einen mit diesem Gebiet
wüten Abgeordneten außer dem Herrn Bürgermeister

n, und bringt Herrn Mühlenbesitzer Meckel in
. Dieser Vorschlag wird von der Versammlung

. „j gutgeheißen und somit Herr Stadtverordneter und
Besitzer Meckel als Abgeordneter zum Städtetag

3. Bewilligung der Kosten  für die Zuführung
Merleitung nach dem neuen Friedhof Die in Aussicht

%t Bepflanzung des neuen Friedhofes hat die Z » -

mserer Wasserleitung dorthin zur unbedingten Rot-
i, gemacht. Die Kosten für die Wasserversorgung

jise von 2750 Mk . werden nach vorhergegangener Er-
« >der Vorlage durch den Herrn Bürgermeister und
§ntü Stadlverordnetenvorsteher einstimmig bewilligt.
iMitteilungen.  Der Herr Bürgermeister ersucht
bmilligung von 70 Mk . zu den ihm bereits zur Ver-
' stehenden 80 Mk . für den Untecstützungsfonds im

_ rrblinbeter Soldaten , was bereitwilligst g >schiebt . "
WOeuer sind für das neue Rechnungsjahr 9000 Mk.
M . — Die durch den im Krieg erfolgten Tod des
Aiiilehrers Hasting freigewordene Stelle an unserer
s,We wird nach erfolgter Ausschreibung wieder besetzt

M die Austeilung des Lehrers Kruse  aus Lesum
. -"»en. — Der Herr Bürgermeister bringt zur Kenntnis,
Mn Bestrebungen im Gange seien , auch sür unsere

jPe das Einjährigen -Privileg zu erreichen . — An
.ltnchssteuerhat die Stadt nur 480 Mk erhalten . —
^ bn Sitzung 9 1/2  Uhr.

. ", Tollen wir Siege feiern ? Diese Frage mag
den ersten Blick etwas verwunderlich anhören , sie

~ t: zeitgemäß und wichtig . In den „ Leipz . N . N . " findet

/ ' '" der Ueberschnft : „ Zwei verwunderte Fragen " der
s '/z unter den wachsenden Erfolgen unserer Feldgrauen
s/llelteu Bürgers , der etwa besagt : Was muß sich er-
^ "»mit in Leipzig die Glocken läuten und die Kinder
'̂ bekommen? Stryj wurde erobert , Przemysl fiel —

«^ ett blieben stumm und in den Schulen ging der»uhig weiter . Warum verkümmern wir uns den
6 unserer Stimmung , und warum unterlassen wir cs,

^ »deru die große Zeit auf die Art , die für das kindliche
Kl ^ geeignetsten ist, einzuprägen? Man sollte meinen,

» ^ ^ llger, daß sie diese Dinge im Gedächtnis behielten,
"ehrsiofs der paar in Frage kommenden Stunden ! —
.tf  sich das in jedem Winkel unseres herrlichen Vater

anders als 1870 . Damals stand , wenn draußen wieder mal
eine Schlacht geschlagen war , an allen öffentlichen Gebäuden
in Stadt und Land die deutliche Kunde , daß der König die
Schlacht bei X.  gewonnen habe . Damals wußte mußte man
gleich das faktische Resulmt dcs Ringens . Heute bat sich
aber der Charakter des Krieges geändert . Wir wissen heute
tatsächlich nur den Namen einiger weniger Schlachten , —
und doch werden jeden Tag Schlachten und Gefechte geliefert!
Wenn dann der Draht >vieder mal einen Fortschritt auf dem
Blachfelde meldet , dann sollte keinen Augenblick gezögert
werden , der freudigen Erregung Ausdruck zu geben . Jeder
sollte selbst den Anfang dazu machen , anstatt erst ängstlich
nach dem amtlichen Zeichen am Rathause , an den Kasernen
oder öffentlichen Gebäuden zu schauen . Fahnen heraus ! sie
werden auch unserem wirtschaftlichen Leben neuen Ansporn
geben.

— Zur Ehrfurcht vor den Saaten ermahnt
folgende beherzigenswerte Zuschrift eines Freundes des
„Gieß . Anz ." : Der wunderschöne Sonnenmorgen lockte mich
hinaus ins Freie . Die Luft war kühl und so durfte man
die Sonne suchen und brauchte sie nicht zu scheuen . Da
ging ich voll Freude in meine lieben Felder , denn Schöneres
weiß ich mir nicht , als die Felder zu sehen , die der Ernte
entgegen reifen . Herrliche Kornfelder hat unser Land . Im
leisen Hauch des Windes wehen die Halme und ein Dust
oerheißungvoller Kraft steigt aus ihnen auf . Meine Sonn¬
tagsfeier bringt mir die wogende Frucht und der Lerchensang
über der köstlichen Erde wird meinem Herzen zum erhabenen
Lobliede des Himmels . Zweifel und Bangen verstummen
und alles Fragen findet keine Antwort . Draußen wütet der
Krieg , aber unserer Heimat heilige Erde steht unberühret,
segnende Lüite umspielen ihre Hoffnungen und der Saat
wi .d die Ernte folgen : wir werden leben.  Kosend
streicht meine Hand über die schwellende Aehre , dankbar , daß
sie geworden , flehe ich um Segen zu ihrer Vollendung.
Mein Schritt weicht in Ehrfurcht dem kleinsten Halme der
Brotfrucht am Wege , Genossen scheinen sie mir , der eine wie
der andere , Streiter für die heilige Sache des deutschen Volkes.
Sie bürgen uns Leben und Wachsen und Werden , der
Hunger bleibt draußen , ihn bannet die Frucht . Ich schreite
weiter und Trauer erfaßt mich . Tief in den Halmen des
Kornes geborgen leuchten die blauen Kornblumen auf , nun
werden die Armen der Frucht zum Verderben ! wehe ! fre¬
velnde Füße traten die Halme,  in breiter Gasse welken
sie der Vernichtung entgegen . Wieder und wieder derselbe
Jammer . Wo nur ein blaues Blümchen sich zeigt , liegen
die Aehren zertrümmert , zerstampft . Kinder waren es wohl,
die ihre junge Unwissenheit zum Verbrecher an der Heiligkeit
der Ernte machte . An den Eltern ist es , sie davor zu
wahren ! Zeigt ihnen das Brot , das ihren Hunger stillet,
zeigt ihnen das Korn , das uns zum Mahle reift ! Lehret
sie die Scheu vor den wachsenden Früchten des Feldes,
heilig werde ihnen die Frucht wie der Name des Herrn,
der sie gab!

8 Dillenburg , 24 ^ Juni . Am heutigen Donnerstag,
abends 8 »,8  Uhr , wird in der eoangel . Kirche ein Kriegs¬
abend  veranstaltet mit Bericht über die Kriegslage,
Deklamationen und Schlußandacht . Ern Kinderchor und der
gemischte Chor wirken mit.

)( Eifemroth , 24. Juni. Im nahen Eisenbergwerk
„Saalgrund " hat ein in der verflossenen Nacht in der Grube
ausgebrochcner Brand drei Menschenleben  gefordert.
Durch den infolge dcs Brandes entstandenen Rauch sind
drei Arbeiter , einer aus Bicken , einer aus Herbornscelbach
und einer aus Günterod in der Grube erstickt und eine

Anzahl anderer Arbeiter konnte , ebenfalls dem Ersticken nahe,
noch rechtzeitig gerettet werden.

* Friedberg , 24. Juni. Das vom Friedberger Ge-
schichtsverein mit ' Unterstützung der Stadt eingerichtete
städtische Museum wird morgen zum ersten Male der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht . Da eine Reihe von Sälen
bet Beginn des Krieges dem Roten Kreuz dienstbar gemacht
wurden und jetzt noch dem gleichen Zweck dienen , wird vor¬
erst nur die prachtvolle Sammlung vorgeschichtlicher und
römischer Altertümer aus Friedberg und der Wetterau er¬
öffnet.

* Frankfurt a . M ., 23. Juni. Zwischen den
Frankfurter Schuhmachern ist seit gestern ein Streit ent¬
brannt , bei dem die Bevölkerung der lachende Dritte ist.
Die Schuhmacher - Zwangsinnung , der etwa 300 Mitglieder
angehören , kündigte vor einer Woche eine gewaltige Preis¬
erhöhung für Vas Schuhbesohlen und - beflecken auf 7,50
Mark an und begründete die Steigerung mit den hohen
Leverpreisen . Sie erregte damit bei der Einwohnerschaft
heftigen Unwillen und bei dem viele hundert  Mitglieder
umfassenden Verein selbständiger Schuhmacher den größten
Widerspruch . Dieser Verein erklärt die Preise der Jnnungs-
meister für „ abnorm hoch und irreführend " und erklärt
ferner , daß seine Mitglieder die gleichen Arbeiten für 6,50
bis 6,80 Mk . Herstellen können , also um eine Mark billiger.
Hoffentlich unterbieten nun die Jnnungsmeister wieder die
selbständigen Meister um eine Mark . Die Einwohner Frank¬
furts werden jeweils beim billigsten Meister besohlen lassen.

— Großfeuer . Im Konfektionshause Rosenbaum-
Gersfeld , Opernplatz 14 , entstand heute früh gegen 2 Uhr
durch Kurzschluß ein Brand , der sich außerordentlich rasch
in sämtlichen Räumen des Geschäfts ausbreitete und auch
bereits den Flur ergriffen hatte , als die Feuerwehr eintraf.
Diese mußte zunächst die über dem brennenden Stockwerk
wohnenden sehr gefährdeten zahlreichen Personen mit der
Maschinenleiter aus den Fenstern in Sicherheit bringen.
Dann löschte sie den Brand in mehrstündiger Arbeit . Der
Brandherd war um so gefährlicher , als sich unmittelbar
neben ihm das Kulissenhaus der Oper befindet . Der Brand¬
schaden wird auf 20 — 25 000  Mark bewertet.

rnut.

Gedächtnis rufen ! Fahnen heraus ! Es sindwuucDirtts rusen:
'.Tag eindrucksvolle und wichtige Waffentaten , die
10 Oft und West geschlagen werden ! Heuer ist es

Von C . Dresse !.
(Nachdruck verdaten .)

Ja . sie war reizend trotz der geschwollenen Backe.
Die sab er erst , als sie jählings den dunklen Kppf von
der Zeitjchlist hob und ihm zwei nußbraune Augen zu-
wandte , höchlichst erstaunt oder vielmehr entschieden

hatte nämlich ein dumpfes Aiifstähnen nicht ganz
unterdrücken können . Na ja , in Zahnangelegenheiten
stand er nicht gerade seinen Mann . Und dieser verwünschte
Zahnslumps riß wieder mal mit wahrer Berserkerwut an
ihm herum , so , als wolle er ihm geradeswegs den Kiefer
spalten . Keine Kleinigkeit also , wie sie sich doch denken
konnte , denn sie war ja Leidensgefährtin , das bekundete
ibre weit über normal gerundete Wange deutlich genug.
Mitaesühl wäre drum eher am Platze gewesen . Ein
wenig beleidigt betrachtete er sich die hübsche Spötterin

°6ie war sehr blaß . Natürlich , sie litt . Litt wie er
diese wahnsinnigen , lächerlichen Schmerzen . Diese Tragi¬
komödie . die ihm seit drei Tagen und drei Nächten das
liebe Leben vergällte , einen unwirschen , arbeitfliehenden
Gesellen aus ihm machten , einen Revolutionär , der sich
und anderen böse Stunden schaffte.

Dem Anschein nach handelte es sich auch bei ihr keines¬
wegs bloß um jene zeitraubenden und nicht gerade
amüsanten , sonst aber harmlosen kleinen Zahnverbesse-
rniigen , sondern auch sie sah dem bedeutsainen Schlußakt
des Zahnwehdramas entgegen , vor dem es ihm die ganze
letzte Nacht gegraut . Und sie machte ihm nur spöttische
Augen . Schien den Schicksaisgenossen einfach au - zu-
lachen . . . ^

Ja . die neuen Melber , die den Mann herausfordern,
übertrumpfen wollen , um jeden Preis.

Ha , jetzt zuckte es nervös in dieiem reizenden spötti¬
schen Gesicht , eine heiße Blutmelle strömte über die alabaster-
weiße Stirn . Nun mußte ein Schrei kommen , oder min¬
destens ein banges Slusseuizen . Mit förmlicher Gier lauerte
er auf eine Schmerzäußcrung , die ihren lieblich ge¬
schwungenen Lippen entschlüpfen würde , nein , mußte —
niu ^ tc-

Nichts dal Die welchen roten Lippen schloffen sich
nur fester zusamrnen , so fest , daß ihre reizende Form
sekundenlang zum schmalen , farblosen Strich wurde . Im
nächsten Moment glühten sie wieder in schwellendem
Purpur , und das junge Gesicht , blütenzart wie vordem,
neigte sich von neuem über die Zeitschritt mit einer Ge¬
lassenheit , als habe es nicht eben einen Schmerz erfahren,
der dem normalen Menschen Mark und Bein erschüttert.

„Eine kleine Heldin " , staunte er und machte sich inter¬
essiert daran , das hübscke Profil auf weitere psychologisch»
Entdeckungen hin zu studieren . Den behindernden Hut
hatte die junge Dame abgenommen . Dunkles , locker ge¬
bauschtes Haar umrahmte die schmale Stirn . Da » Auge
ernst und tief . Ein fein gebogenes Naschen , ein entzückend
lieblicher Mund , darunter aber ein breites , energische»
Kinn . Das paßte freilich zu den überlegenen Augen der
Heldin , gefiel ihm indes weniger als der sanfte weicht
Mund.

lieber diesem Vergleichen und Nachdenken vergaß er
ein Weilchen der eigenen Schn :erzen . Aber die Ruhe,
mit der sie sich dann in ein Buch des zahnärztlichen
Warlezimmers vertiefte , ärgerte ihn nachgerade , so daß er
schließlich beinahe gereizt fragte : „Gnädige » Fräulein
wollen sich nur eine Blombe machen lassen ? "

„Bewahre ." lächelte sie sein . ..Raus muß der Zahn,
er darf mich nicht länger stören ." Und stand auf , denn di«
Reihe war an sie gekommen . Der Zahnarzt hatte eine
Patientin entlassen . Das war auch ein modernes Mädel,
aber eine völlig andere Ausgabe , ein Luxusexemplar . Ein
gepflegtes , molliges Salonkätzchen mit kostbarem seidenen
Fellchen . Kein rauher Finger dürste es berühren . Er
würde ein Staatsakt aus ihren Schmerzen gemacht , der
die ganze Familie in Atem hielt.

Die junge Dame kam auch nicht allein aus der Folter¬
kammer , sie hatte eine Mutter an der Seite und eine Zofe
hinter sich. Die hätschelten nun das Kätzchen , wickelten e-
forglich in Wolle und Pelze . An diesem verwöhnten Lieb¬
ling vorbei schritt nun die andere , die kleine Heldin , ganz
allein , aber mit einer so wundervollen Rüde , daß er wieder
staunte . Das heißt , klein war sie nicht , eher von hohem
Wuchs , wie er jetzt sah , und gertenschlank . Und dieser
biegsame Körper steckte in einem sehr einfachen Straßen-
kleid . Nun ja , er hatte es sich schon gedacht , ein oer-
hätscheltes Salonkätzchen war sie nicht.

Ehe sie aber in den Schauerraum trat , streift « ihn
noch ein Blick der nußbraunen Arigen.

Und jetzt ganz ohne Hohn . Ein Blick , eher tröstlich,
aufmunternd . „Nur Mut, - schien er sagen zu wollen.

WeildNrKrr Wettsrdisnk.

Borausstchtliche Witterung sür Freitag , den 25 Juni.

Meist wolkig , vielerorts Gewitterregen , zunächst nur ge-
- ringe Abkühlung.

„das Leben kostet 's nicht gleich . Ein kurzer , heftiger
Schmerz und danach unendliches Wohlbehagen/

Und diesen echten Mädchenblick voll Anteilnahme fand
er noch netter als die heroische Fassung.

Drum gab er der Leidensschwester stille , gute Wünsch«
mit auf den Schnrerzensweg und lauschte darauf gespannt
hinüber.

Doch nicht den leisesten Laut vernahm er . Natürlich,
die aevolsterte Tür . „ Ich wette , sie hat nun doch ae«
schrien , die arme Kleine " , sagte er sich. ( Schluß folgt .)

Galiziens Kefreinng!
Wir haben vor Lembergs Toren gestritten , — Wir

haben geopfert manch ' Heldensohn ! — Wir sind im Triumph
durch die Straßen geritten , — Und dankfeuchte Blicke waren
der Lohn ! — Den schartigen Säbel , vom Blut gerötet , —
Den steckten wir in die Scheide hinein : — „ Für heute
hast du genug getötet , — Du treuer Gefährte , Du Bruder
mein !"

Und durch die Straßen zum andern Ende — Ritten
wir langsam und jubelnd im Schritt ; — Ans allen Fenstern
grüßten uns Hände , — Und Buben und Greise marschierten
mit ! — Doch als wir die Tore hinter uns hatten , — D«
grüßte uns wieder der Russen Spur ! — Da bäumten die
Pferde sich auf , die matten ! — Da brauste von neuem der
Racheschwur!

Wir sahen die blutigen Furchen im Lande , — Und
rochen den lodernden Höllenqualm ! — Manch braver Bauer
lag reglos im Sande , — Zerstampft und zertreten war Flur
und Halm . Da ließen wir Lemberg wieder im Rücken .̂ —
Und ritten von neuem entgegen dem Tod : — Und grüßten
noch einmal mit stummen Blicken — Der Heimat kommendes
Morgenrot ! Ernst Rudolphi.

§ür die Schriftleitung verantwortlich : X. Klose, Herborn.



Dennoch!
m  rauscht und braust durch all mein glühend' Sinnen
Wie Wellersturm und hoher Wogengang;
Es reißt empor mich zu des Weltalls Zinnen
Und aufwärts meinen Sang zum Sphärenklang.
Das glaub ge „Dennoch »! — Dennoch wirst du siegen,
Ob auch die Welt sich dir entgegenstcllt,
Ob aus dem Drachenhaupt der Hydra stiegen
In immer neuer Zahl und ivutentstellt.
Der dunklen Hölle finsterste Dämonen,
Mein Deutschland, dennoch  wird der Sieg dir sein!
Es kann der Himmel nicht die Frevler lohnen,
Dle frech „ch brüsten in der Lüge Schein.
Von Schmutz und Unrat ihre Fahnen starren-
Verrat und Raubgier ihres Mund's Geruch—
Herr Gott, du läßt dich nicht von Menschen narren —
Das Aas den Adlern! ruft dein Richterspruch.
Flieg, deutscher Aar, in Kraft der ew'grn Wahrheit,
Mit deinen Fängen faß die Schlangenbrut!
Stoß zu in deines Rechtes hcil'ger Klarheit.
Ob auch zur Erde tropft dein Edelblut!
Schon seh ich deines Fittichs Säume glänzen
Im Morgenrot der großen Zukunfrszeil,
Und Kind und Enkel dankesvoll umkranzen
Dein siegend Haupt mit neuer Herrlichkeit.

__ _ Alb. Rentz.

Dis  Kriegsereigniffe im Mai 1915,
VIII.

.. . südöstlich der Loretta-Höhe französische
"griffe; seit dem 9. Mai sind in die er

^31CrC' 145 Franzosen gefangengenommen
and b Maschinengewehre erbeutet worden. — Im Prie-
Aff“ ? töe  erleiden die Franzosen in erbitterten Nacht.
18 frm . -rf'ü * &r mrt  Niederlage ». - Angriff von
18 französischen Fliegern auf die offene Stadt Ludwiqs-
yaten a. Rh. ; außer einigen Getroffenen der Zivilbevöl-
.erung kein nennenswerter Schaden. — In einem Luft-

Epmal wird ein französisches Flugzeug zum
bsturz gebracht: die Kaserne in Geraduier von deutschenFliegern in Brand gesetzt.

»„ 3"  dort Victoria bei Sheerneß der englische Hills»
-.,.,̂ er „Prinzeß Irene ' (kanadischer Dampfer von
y " Tonnen) „infolge eine, unglücklichen Zufalls" in die
,n? hnh ^ ?ch. Mitteilung der englischen Admiralität
tnü dabei 30 Offiziere umgekommen. — Dv englische
^ «delsdampfer „Eadeby" auf der Höhe der Scilly-
jnseln durch ein deutsches Unterseeboot versenkt
. d" Dnbiffa erneute Offensive unserer Truppen-

. bei  Rossienie-Eiragola bringt 3120 russisch«
Än Trnu " ’ vergebliche Versuche der Russen, mit
srilchen Kräften rechts des San den Vormarsch der Ver¬
wundeten zum Stehen zu bringen; nur bei Sieniawa
verden schwächere Abteilungen auf das linke San-Ufer
,i1cU?^ ebran®* und können sechs Geschütze nicht rechtzeitig
-bfahren. — Nordöstlich Przemnsl auf beiden Seiten der
üZisznia find wir ,m guten Fortschreiten geblieben. — Die
Kampfe bei Drohobycz und Stryj dauern erfolgreich fort

Ehesten Widerstandes" der Russen neue
u,!ische Stellungen erobert wurden. — Die Beschießuna
'er österreichisch-ungarischen Tiroler Grenzwerke durch dieItaliener hat aufgehört.

ln frö!jer  Morgenstunde dag
S fRnne,TO enWl| '-Mafi-stic« (1895 erbaut, 15150 Tonnen,
iber 800 Mann Besatzung) von einem deutschen Unter-
ft-boot in den Grund gebohrt. Wenige Stunden später
" '^ ' /̂benfalls durch ein deutsches Unterseeboot, ein
veiteres. anscheinend der „Agamemnon"-Klasse angehören-
- „^ nglff-stes Linienschiff, ebenfalls in der Nähe von
vedd.ul-Bahr torpediert und durch ein anderes Kriegs-
$ Lh " *ÖCr  o ' ntUn,9 °uf die Insel Imbros in schwer
deschadlgtem Zusande fortgesch!eppt. Die ..Angriffsflotte
der Verbündeten" wird infolgedeffen aus Sorge vor
«eiteren Unterseeboots-Angriffen, mit Ausnahme weniger
Lorpedobootszerftörer. vom Eingänge der Dardanellen
ortgenomineii und in Buchten des Aegäischen Archipels—nngeschlosien. v

sr nt ,i ®; K "f*s Starker französischer Angriff bei Böthune-
der ganzen Front abgeschlagen. „Unbemerkt

00nVa ei,'be umü UT,fere  schivach? Belaamig des Ostteiles
°on Ublain. „deren Verbleiben in der dort vorgeschobenen
^ uln" 9 Nn"r- !!IU,ni- es  dlut gekostet hätie", auf die un-
a ittelbar dahinter beendliche nächste Linie zurückzenommen
feindliche Angriffe südlich Souchez und südöstlich Neuville
ibgewiese», ebenso im Priesterwalde. — Deulsche Flieaer-
wn.uhx,, auf -Graveliuez, Dünkirchen, de» Etappenoil
y/,'.'0nier iiud de» Flugplatz Fisines. Ein deutsche-
sine, eeboot ^ vmseu'.t die englischen Handelsdampser

ulloi. inoor (3020 Tonne!») und ..Glenlee" auf der
aifbVf - nu'u rn »> ben ' «lsischen Segler „Mars"»h  ö ‘-r Ja ottifrhen .̂ orblutlc.
„nh  % h0l8!?if Angriffe der Russen südöstlich Kurtowiany
'Nd Md. stach Kie iny ; an der unteren Du issa werden

hli  kÄ  ° nr cieI; n St ' llen über den Fluß geworfen:
olgung noch 38,>Gefangene gemacht. — Die
Gruppe» haben sich gegen die Nordfront der

Przemysl naher heraugeschoben. Auf der ,Front
Zwischen Wysznia- und Lubaez wka-Abschnirt(östlich Ra-
oynino und Iaroslau ) wiederholte verzweifelte Teilanqriffe
der Ruffen: sie werden überall unter schweren Verlusten
gerieben""" ' 005 rU| ^' tlje 179' Infanterieregimentauf.

^rupppn haben den Grenzort Ala und das
in»hl°.r r “ Beginn kleinerer Kämpfe im Küsten-

bei Karfreit ein italienisches Bataillon zersprengt.
bef.. ? orfto& eines feindlichen Detachements,

»rGlô i^ feindliche Angriffe abgewiesen. — Neue
österreichisch ungarischer Marine,

lieger gegen das Arsenal von Venedig.
Die Pforte erklärt den Suez-Kanal als Kriegsgebiet,
y " V3** Nördlich von D'Houdt-Ferme (östlich des

Npernkanals) wird ein Nachtangriff der Franzosen unter
bfS  Feindes zurückgeschfagen- -ine

^SL Suooen DOn oier  verschiedenen Regimentern gefangengenommen. a
delsd̂ wD .° Unterseeboote versenken di- englischen Han-
Morv7«1« „Spennymoor" (auf der Höhe von Start ).

r  ^ anrif. ber  englischen Südwestküste) und
„Ethlô e (im westlichen Teile des Kanals; 3794 Tonnen).
ksindô .^ Ä ^ :r60  Klilometer südöstlich von Libau) eine
kew 'ch- Abteilung durch unsere Kavallerie zurückgg.
-oorfen. — Bor überraschendem feindlichen AnariS an der

Dubissa muß eine kleinere deutsche Abteilung den Ort
Sawdyniky aufgeben, wobei sie oier Geschütze einbüßt;
Verstärkungen nehnie» den Lrt wieder und treiben die
Russen zurück. — In der Gegend von Szawle seindli:,e
Angriffe „unter schweren Ve-iusten" der Russen abge.

— „Schwere Verluste" der Russen bei
Slngriffkn an der unteren Lubaczowka (»o,d-

ostlich ^ aroelau) und in der Gegend von Stryj . —
Uebergangsversnche der Russe» am San bei und abivärts
Sieniawa scheitern bereits im Beginn.

Abteilungen rücken in Cortina ein, ihre
Sicherungsobteilungen flüchten jedoch auf den e fieri
Kanonenschuß. Uebergangsversucheder Italiener über de»
Isonzo bei Monfalcone von österieichisch-ungarischeu Pa¬
trouillen „mühelos" abgewiesen.

, An der Dardanellenfront wird bei Ari-Burnn der
mittlere Teil der befestigten englisch- sranzösischen Ver-
fchanzungen durch Vajonetiangriff von türlischen Trupp n
genommen. Bei Sedd-ul-Bahr rückt der türkische>. ,!,:e
Flügel in dem vom Feinde besetzten Abschnitte 400 Meiergegen die Küste vor.

Mus Groh-Verlin.
. „kiesen die hohen Fleischpreise. Die nachgerade„n-
erschwinglichen Fleischpreise werden jetzt auch, der „Berl.
Morgenp. zufolge, j„ den kommunalen Vereinen Groß.
Verlins lebhaft besprochen und haben zu Anträgen an die
mo *d»etfiwersammluvgen geführt, über Mittel und
V.ege Zur Alfiieilung des vorhandenen Uebelstandes zu
beiaten. Als erste Gemeinde wirb sich die Neuköllner Stabt-
verordnetenveriammlung in ihrer nächsten Sitzung mit

ä» besauen hoben: „Die städtischen
Korpeiso.a trn mögen beschlietzen, bei der Reichsregierung

ahin voifteliig zu werden, daß die Verteilung der
Lebensmittel in Zuku ist in einer für die städtische Be-
vv-ke>ung und Kommune» z»,»eckmäßigen Weise vor sich
geht ; des weiteren möge der Magistrat dahin wirken, daß
der unmäßigen und uuveglündeten Erhöhung der Fleisch-
preise entgegengetretc» wird." 1J

Der neue Präsiden , der Akademie der künske.
m 'nhi ÖhL wr5eud)STOn3e,9er“ tnutei,t' bat der Kaiser die

P ' vf- F' vnz Schmechten zum
^ "^benten der kgl. Akademie der Künste bestätigt.
Schwechten ist damit für die Zeit vom 1. Oktoberd F
bis vorlaustg 1. Oktober 1916 Präsident; er ist Nach^
'vlger des B, dhauers Prof. Ludwig Manzel, der seit
i912 das hohe Amt bekleidet hatte. Geh. Baurat
t v geboren . Unter seinen
heruorrtige.!vj,eu . .er, ist zu n-nnrn das Einpfangs-
gebaude des Auhalter Bahiihafer in Berlin, die Kriegs.
akademie derKonzertsaal der Philharmonie,derBechsteinsaal.
die Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche. die Apostel-Paulus.
Kirche in Schönebera. die Romanischen Häuser gegenüber
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche, die Kriegsschule aui
dem Brauhausberge bei Potsdam und der Kaiser-Wilhelm-
Turm im Grunewald. Das kais. Residenzschloß in Paten
ein romanischer Prachtbau großen Stils , ist ebenfalls nach
seinen Plänen errichtet, desgleichen stammt von ihm di«
Architektur der Hoheuzollernbrückein Köln a. Rh. und de,
Liainzer Kaiserbrüüe.

Bekanntmachuuq
drs Königlichen Regierungsprz-

8 2 der Wegepolizet-Perordnung
.899 muß auf der linken Seite jeden ®j|
ort und der Vor- und Zuname oder die kJ?
tünifr« mit deutlichen unverwischbaren
und sichibar sein. "Ugh^

Da es sich herausgestellt hat. daß h- -
seitens der Fuhrwcrksbefitzerkeine glcichwöki^
findet, wache ich hiermit nachstehendes öffemiÄ°

) . Unter „Fuhrwerk" kann und soll nur X
portmittel selbst (also der Wagon -
dergl) und n ĉht das ganze Gefährt

Es ist deshalb nicht genügend, wenn di^
tafel an dem Zaumzeug oder-
feer Zugtiere , nicht aber an
selbst angebracht wird.

2. D.r Vorname des Eigentümers ist nichts,
Buchstaben, sondern derart erk-^
machen, dast darüber, wie der ,

o !S? te L. eitt  Zweifel ausgeschlossen
3. pte Namenstafeln selbst müsse!lesbar und sichtbar sein. ^

Sie dürfe,, deshalb nicht versteckt
Stelle angebracht werden. , wo sie durck
Schmutz unleserlich gemacht werden können
Zuividerbaudlungen gegen diese Vorschriften

letzt ah unnachsichilich geahndetw»rden.
Wiesbaden , den 1.  November 1906.

Der Regierungs -Prü

Wird hiermit zur Bcachtnng veröffentlicht
Herborn , den 15. Juni 1915.

Der Die Polizei -Berwaltu,.
Bürgermeister : B i rk

Mus dem Reiche.
FubilSum des Garde -du-Torps . Das Neglmeni

Earve-du-Corps in Potsdam konnte ain Mittwoch au
fein 175jöhriges Bestehen zurückblicken. Von einer be-
'vvderen Feier wurde Abstand genommen. Bei der
150)ahrigen Stiftlingsfeisr wurde dem Regiment am Ge-
burtstage Friedrichs des Großen eine neue Standarte vom
Kaiser verliehen.

+ Das Testament eines franzSstfchen Oberleuk-
nanks. Der in München infolge von Kriegsoerwundung
veistorbene französische Oberleutnant Armagna verfügt«

Lü [ bi « sorgsame Pflege  letztwillig,
daß sein Nachlaß in Deutschland für bayerische Familien,
oeien Sohne im Krieg gefallen sind, verwendet wird.

Eine Sonderfleuer für Anvercheiratete. Eine Steuer
auf unverheiratete Personen beiderlei Geschlechts ist. nach
einer Meldung des „Berl. Tagebl.". in der Stadt Neichen-
Vach im Vogtland eingeführt worden. Unoerheirate Per-

mvssrv bei einem Einkommen von
in nnn 5 bei 4000 JH  10 Prozent, bet
10 000 M 15 Prozent und bei einem höheren Einkommen
-kU Prozent Zuichlag zur Einkonimensteuer entrichten. Be-
freit von dem Zusch'ag sind diejenigen Personen, die bei
euiem Einkommen bis 4000 Jt  für unterstützunasber-ch.
beste Verwandte zu sorgen haben. Die Bejieuetütia ver¬witweter Personen wurde abaeleänt.
Kind̂ ^ -i Kinder. Vier noch schulpffichti' s

knoten und zwei Mädchen, in Schwa,»denn
ei Bergzabern, deren Mutter bereits gestorben ist und

V1̂ ^ide steht, haben ganz allein den be-
B^ rd- und Viehbestand bewäliigt

md wollen auch weiterhin mit allen Arbeiten auf de!i>
2Tn h% « er Ch' slbt !üaUt bei  ieuier Heimkehralles ,n bester Ordnung findet.

vorzeitige Explosion eines Sprengsrfn'k' es. Aut
der Zeche„Shamrock" erf 'gte nach einer Meldung aus
E en (Ruhr) vorzeitige Exsŝ sion eines Svrenoies,
d»e drei Todesopfer hatte : ein Schi-piiieister und zwei
Hauer wurden getötet.

Bekanntmachung.
Das Betrete!, der Sckonun,ren in w *.

Holikwaite , Beilstein und Reuterbero?
des zu besürlitenden Schadens verholen, ftiiwlderkau
werden unnachsichilich zur Anzeige gebrach, „nd 2

Herborn , den 21 Juni 1915.
_ _ _ Der Bürgermeist er : ^ i r nba

Herzliche BiiteT
Die Knissynode Herborn  hat beschloffen,

im Felde mit gutem Lesestoff zu versorgen. Der ShÄ
Vorstand bittet deshalb herzlich.,

Gaben für Bücher
an den Unterzeichueien gelangen zu lassen. M«
nehmen Gaben an.

Herborn , den 11. Juni 1915.
Professor Hausten,

Dauernde und gut lohnende Arbeit sinl
Maschinenformer «nd Gietzerelarde..

GmaMe-Anftrager und Kren«er.
Klempner . Schleifer.

Schlosser für Koch- «nd Gasapparal
Schlosser für Kerde nnd große Slecharbk!

Kräftige Kilfssrdeiler.
Ang. a. d Gefchäftsst. d. Raff. Volksfr. erbet, u. Nr . !

Dienstbücher
sind vorrätig bei

Emil Anding , Herboi

Mus dem ©eridjfsfaal.
. ^ ^ ^ " >gsvkrsnche deutscher Lnstsihlffosfirsei 'e.

den ^ .nk»!' Kopenhagen  verurieilte den Direktor Haas.
Konsul Gunlprecht und den Chouffeur Roos weaen Versuchs

Si ’StR 'S&SS --

bas Hauplver,ähren wegen Meineide chlosjen worde.i. ^

Gesrstichktzkalrnder.
'Ĉ ? ™1!*****9' 24‘ 2uni . 1676. K. G, Graf von Dranoel.
Feldherr f auj Rügen. - 1838. Gustav o. Schnsoller National-
o-ünom, , Heilbronn. — 1850. Herbert Kitchener, englischer Kriegs»

Lancafhlre. — 18v6. Sieg des Ers,her,iaas
Albrecht bei Custozza. - 1804. Sadi Larnot . Präsiden, der iran»
iopsg-eii RepubUck, durch Caserio in Lyon eiinvtürl.

Koufchion^ n KalsbE “slT “? J"
Begründer der modernen Vokker!evku-,de *
Lilh. Jordan. Dichter, f Frankfurta. M. ' * Su £löu‘ ~ lüüi-

HOOÖOOOOOOOODOODOO
Herborn . W„
AM Vieh- „nd Krammarkt
S GQQCOQO^ OOOOOOom

D!ensfiiiäEfclien!f. iHDnh.B„
wird gesucht . Näheres in. LOM övllllLl ! ..
der Gesch äflsjlelle des Blattes.Jin hochfeinster Oualili

M. . . frisch zu haben, pr.M ^
Eine MsiW

Don 3—4 Zimmern (für sich
abgeschloffen) mit allem Zubehör
in Herborn per 1. Oktober zu
mieten gesucht. Angebote
an die Geschäfissfille des„Raff
Volksfreund" erbeten.

Mehrere

^D̂ ehe^
für dauernde  Beschäftigung
sofort gesucht.

RlferfabrlK Roth
(Dill kreis).

im Rhein . Hanl
Quast « Hei

liefert E . Audittg . Herborn.

KirchSichc Nuchrilj
Hcrborn.

Donnerstag den 24. .
abends9’°Uhr:

Kriegsbekstunde in der
Lied: 262. .

Es wird kurz ,hü
Glocken geläutet.

Dillcnburg
Dennristag, de» 21>!

aberds 8 ^ llhr.
Kri eg sab end in W
mit Ansprachen,

und DeklamnlionG
Schlußandachi: WjM
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